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Anschlag aus einen deulschen Bot¬
schaftsrat la Moskau -

verIin, 8. März . Ein Anschlag auf den deutschen Bot¬
schaftsrat Dr . von Twardowski in Moskau hat sich
folgendermahen abgespielt:

Dr . von Twardowski fuhr am Samstag in seinem Wa¬
ge« von der Botschaft kommend in die Stadt . An einer
Ecke des Leontjewski -Pereulok mutzte der Wagen halten,
um Kraftwagen aus der Querstratze vorüberzulassen . Aus
einem dieser Wagen sprang ein Mann heraus und gab
vier Schüsse durch die Scheiben des Wagens von Dr.
Twardowski ab . Er wurde durch einen Streifschutzam
Halse und durch einen SteckschutzindieHand ver¬
letzt. Sein Befinden ist nach den Umständen befriedigend.

Twardowski hat es seiner Geistesgegenwart zu verdanken, daß
er bei dem Anschlag mit dem Leben davonkam. Der Botschafts¬
rat schützte sich, sobald er die Gefahr erkannte , durch ra ' ches
Vorbeugen des Kopfes und Vorhalten der Hand . Es versagte
die Waffe des Täters nach dem vierten Schuß. Der Täter warf
den Revolver fort und wurde von einem Passanten ergriffen.
Derselbe Passant war es auch , der dem Botschaftsrat die erste
Hilfe angedeihen ließ, indem er ihm die Hand verband . Er
fuhr mit ihm zur nächsten Apotheke und hierauf zum Kreml-
Krankenhaus . Nachdem es sich herausstellte , daß eine schwere
Handoperation notwendig war , wurde sofort der berühmte rus¬
sische Chirurg Nosanoff benachrichtigt, der in wenigen Minuten

-X, im Krankenhaus eintraf . Eine Untersuchung ergab komplizierte
Brüche der drei mittleren Handknochen mit starken Splitterungen.

Der Täter wurde sofort entwaffnet und verhaftet . Er nennt
sich Judas Mironowitsch Stern und ist Student in Moskau.
Die staatliche politische Verwaltung hat sofort die Untersuchung
über die Hintergründe der Tat ausgenommen. Der stellvertre¬
tende Außenkommissar Krestinski sprach dem deutschen Bot¬
schafter von Dirksen und Botschaftsrat von Twardowski sein Be¬
dauern aus , ebenso der russische Botschafter in Berlin beim
Auswärtigen Amt.

Dr . von Twardowski ist bekannt durch seine frühere Tätigkeit
in der Presseabteimng der Reichsregierung . Ursprünglich ist er
Marineoffizier gewesen , nach dem Kriege erhielt er bei der Um¬
gestaltung der Marine seinen Abschied als Kapitänleutnant,
dann trat er 1922 in den Auswärtigen Dienst, und zwar wurde
er schon damals der deutschen Botschaft in Moskau zugeteUt.

Mmeirhimg einer fron;. Denkschrift
in Berlin

Berlin , 6 . März . Der französische Botschafter gab dem
Staatssekretär des Auswärtigen Amtes Erklärungen über
die französischen Absichten betreffend Hilfsmaßnahmen für
die Donauländer ab und überreichte ihm eine Denkschrift,
in dem die Erwägungen der französischen Regierung über
die Möglichkeiten einer Ueberwindung der im Südosten
Europas bestehenden wirtschaftlichen Notlage niedergelegt
find. Der französische Botschafter brachte den Wunsch seiner
Regierung zum Ausdruck , daß Deutschland sich an den Ar¬
beiten zur Herbeiführung einer besseren wirtschaftlichen Or¬
ganisation für den Südosteir Europas beteiligen möge.

Klndenlmro an SilpreiOen
Berlin , 6 . März . Der Reichspräsident hat an den Landes¬

hauptmann der Provinz Ostpreußen aus dessen übermittelte
Entschließung des Provinzialausschusses wegen polnischer
Drohungen nachstehende Antwort gegeben: „Der Herr
Reichskanzler hat mir die Entschließung des Provinzial-
ausschusses der Provinz Ostpreußen vom 19. Februar vor-
gelegt. Die Sorgen des deutschen Ostens sind auch die mek-
»en . Niemals kann es das deutsche Volk dulden » daß ihm
« eitere Stücke seines Vaterlandes entrisse « « erden . Zhr
Gelöbnis , die Heimat bis zum äußersten verteidigen zu wol¬
len » erwidere ich mit dem Versprechen , datz ich den deutsche«
Oftlanden in ihrem Kampfe gegen jede nur mögliche
Drohung mit allen Kräften beistehe « und im Verein mit
der Reichsregiernng und dem deutschen Volke alle Maß¬
nahmen z« ihrer Sicherung treffen werde.

(gez. ) v . Hi « den bürg .
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Elton Witt« klm mm Parlki
Gründung des - erufsfländischen

Stuttgart , li . März . Am Samstag waren Führer der wärt - s
rembergischen mittelständischen gewerblick -en Organisationen im i
Hindenburgbau versammelt , um zu brennenden politischen Fra - ,
gen Stellung zu nehmen. Insgesamt waren 189 Vertreter von '
Eewerbevereinen . Innungen Handwerkerverbänden ufw. zusam- j
men, die den Entschluß faßten , einen „berufsständischen National - !
bund" ( die Benennung der Partei steht noch nicht endgültig fest, ,
es wird auch der Name „Nationaler Mittelstandsbund " in Er - >
wägung gezogen ) zu gründen , der rchon bei den kommenden s
Landtagswahlen auch politisch als Gruppe in Erscheinung treten >
soll. Nur 18 der Anwesenden, Angehörige der Deutschnationa - >
len und Nationalsozialisten , erklärten sich gegen die Gründung.
Im übrigen gehören die 172 zustimmenden Vertreter politisch
vor allem den Mittelparteien an . Ein Ausschuß , bestehend aus
den Herren Malermeister R o t h m a n n - Stuttgart , Abgeord¬
neter Henne - Tübingen , Flaschnerehrenobermeister Ritter,
Präsident Rebmann von der Handwerkskammer Stuttgart,
Vuchdruckereibesitzer Wahl - Möhringen , Bildhauer Wacker
und Syndikus Metzger- Stuttgart hatten die Vorarbeiten dazu
geleistet und haben abends den Vertretern der Presse über diese ^
berufsständische Neugründung berichtet.

Es wurde dabei an die Tagung der Württ . Gewerbevereine ?
in Hall erinnert , wo man den Beschluß faßte , dem berufsständi - ;
schen Gedanken mehr Einfluß zu verschaffen . Als Ziel schwebt !
der neugegründeten Gruppe oder Partei vor , den Standesstaat zu i
verwirklichen. Der Mittelstand habe keine Möglichkeit mehr , sich !
im Wirtschastsprozeß durchzusetzen .- eine Einigung der bürger - !
lichen Parteien sei nicht erreicht worden . Das politische Paria - i
ment werde nicht in der Lage sein , alle Wirrnisse zu lösen , es
solle deshalb ein berufsständisches Parlament geschaffen werden,
aber auf einer anderen Grundlage als der Reichswirtschaftsrat.
Der kommende Wahlkamps soll sachlich ausgetragen werden , weil j
der neue Nationalbund mit den bürgerlichen Parteien zusammen- s
arbeiten will . Die Wirtschastsvartei habe zunächst mit der neuen
Organisation nichts zu tun . Bisher sind Kandidaten zur Land - j
tagswahl noch nicht aufgestellt, aber sie werden in Verbindung
mit den gewerblichen Berufsständen nominiert . Der zukünftige
Landtag werde bei dem Schrumpfungsprozeß von Demokratie
und Volkspartei kaum noch eine Handwerksvertretung haben,
wenn nicht der Nationalbund mit eigenen Kandidaten komme , j
Es sei daran gedacht , diese berufsständische Partei über Würt¬
temberg hinaus in andere Reichsteile zu tragen . I

Nalioualbundes in Württemberg
In einem Ausruf zur Schaffung dieser berufsständische» Ver¬

tretung wird u . a . gesagt:
Von der Ueberzeugung geleitet , daß die Entartung unseres

heutigen politischen Lebens nur auf dem Wege über einen
ständischen Aufbau ausgehalten werden kann , da die heu¬
tigen politischen Parteien nachgewiesenermaßen unsähig sind,
durch eigene Kraft eine solche Umstellung und Reinigung durch¬
zuführen . haben führende Männer des württembergischen Mittel¬
standes sich entschlossen , zur VerwirklichungdesBerufs-
ständegedankeus eine große berussständische Vertretung
zu schaffen . Zu dieser gehört jeder , der wirtschaftlich oder auch
seelisch mit dem Mittelstand verbunden ist und dessen wichtige
nationale , kulturelle und wirtschaftliche Aufgaben für das Volk
erkennt . Wir wollen verhüten , daß künftighin im Deutschen Reich
Gesetze erlassen werden , welche die Lebenslage des deutsche»
Mittelstandes und mit ihm des ganzen Volkes vernichten ! Erst
wenn das geschieht , wird verfassungsmäßig regiert , denn in^
Artikel 164 der Reichsverfassung ist ausdrücklich verheißen , daß
der selbständige Mittelstand in Landwirtschaft , Gewerbe und
Handel in Gesetzgebung und Verwaltung zu fördern und gegen
Ueberlastung und Aufsaugung zu schützen sei. Wir streben vor
allem darnach , datz der Mittelstand entsprechend seinen Tra¬
ditionen ernst und tief auch seine kulturellen Aufgaben erfüllen
kann. Gerade im Unglück muß eine kernhafte , lebensnotwendige
Mittelschicht erhalten bleiben ; sie mutz den hohen Sinn alles
irdischen Werdens and ewigen Waltens in ehrfürchtiger und
treuer Bewahrung von Religion und Sittlichkeit pflegen können.
Wir rufen daher alle im Mittelstände ruhenden Kräfte auf.
Die mittelständische Wirtschaft mutz sich jetzt wirtschastspolitisch
einen selbständigen Platz schassen, nicht als Jnteressenhaufen nur
ihre besonderen Wirtschaftsziele verfolgen , sondern über alle
Spannungen und gegenseitigen Kämpfe hinweg zu einem Zu¬
sammenschlußauf verufsftändischer Grundlage , zur gerechten Ein¬
ordnung des Arbeiterstandes in die nationale Erzsugungs - und
Kulturgemeinschaft , zur gerechten Schichtung der Stände , zur
krisenverhütenden Organisierung der Wirtschaft, zum Kampfe
gegen Mechanisierung und Verödung unseres geistigen Lebens,
zur Stärkung des Eigenlebens der Stände , zum Kampfe gegen
den Klassenhaß, zur Zusammenarbeit aller Stände im wahren
Deutschen Volksstaat kommen . Schwaben werben zum Kampfe
für einen neuen Staat ! Für den wahren Volksstaat — dies aber
ist der berufsständische Staat ! Der berufsständische National-
bund wird bereits bei den Landtagswahlen in Württemberg
als geschlossene Gruppe auftreten.

Neues vom Tage
Hitlers militärische Bregangenheit

In einem Prozeß gegen das sozialdemokratische „Hamburger
Echo" vor der Hamburger Zivilkammer unterbreitete der Ver¬
treter Hitlers dem Gericht zahlreiche eidesstattliche Erklärungen
von früheren Generälen , Kommandeuren und Frontkameraden,
in denen Hitlers soldatische Tüchtigkeit bestätigt wird . Hitler
wurde am 5 . Februar 1914 in Salzburg zum Waffen - und Hilfs¬
dienst als untauglich und zu schwach befunden , lebte dann in
München und richtete bei Kriegsausbruch ein Gesuch an den
König von Bayern , der ihm den Eintritt in das bayerische Heer ^
gestattete . s

Beginn der Leipziger Messe s

Leipzig, 6 . März . Die Zahl der Messeaussteller, die 7822 be° ^
trägt , zeigt einen sehr viel geringeren Rückgang als bei den vie¬
len geschäftlichen Zusammenbrüchen der letzten Zeit zu erwarten
gewesen wäre . Der Rückgang gegenüber der Frühjahrsmesse1931 beläuft sich nämlich nur auf 15 Prozent . Ein erster Gang
durch die Meßhäuser zeigt, daß diese Frühjahrsmesse eine aus¬
gesprochene Neuheitenschau ist. Die Messezllge zeigen durchwegeine gute Besetzung.

Keine Beurlaubung des Reichspräsidentschafts-
kandidaten Winter aus der Strafhaft

Dresden , 6. März. Der als Kandidat bei der Reichspräsidenten¬
wahl auftretende Schriftsteller und Landwirt Gustav Winter
verbüßt zur Zeit in Bautzen eine Gefängnisstrafe von einem Jahr
drei Monaten wegen fortgesetzten Betruges. Der für Winter
werbende Wahlausschuß hat das sächsische Justizministerium ge¬
beten , Winter für den Wahlkampf aus der Strafhaft zu be¬
urlauben. Das Justizministerium hat diese Beurlaubung jedoch
nicht zu bewilligen vermocht.

Jpanisch -chinesischer Konflikt vor dem Völkerbund
Genf , K. März . Nach der ergebnislosen und vom Präsi¬

denten als nutzlos bezeichneten Kontroverse zwischen den !
Vertretern der beiden Konfliktsparteien begann am Sams - j
tag die allgemeine Aussprache . Uebereinstimmend wurde j
von allen Rednern erklärt , datz der Völkerbund vor einer ;
feine Existenz in Frage stellenden , schicksalsschweren Ent - j
fcheidung steht . i

Tardieu gegen Aufrüstung
Paris , ö . Mürz Ministerpräsident Tardieu sprach vor dem

Kammerausjchuß iür auswärtige Angelegenbeiten über die au¬
ßenpolitische Lage , über die französische Außenpolitik und über
die Abrüstungsvolilik des Völkerbundes . Frankreich babe leinen
Willen zur Herabsetzung der Rüstungen bewiesen. Frankreich
würde außerdem , wenn auch die anderen Nationen die Truppen
für die von Frankreich angeregte internationale Armee des Völ¬
kerbundes zur Verfügung gestellt bälten . neue Herabsetzung sei¬
ner Rüstungen erwägen und vornehmen , wenn sich aus ihr und
aus dem gegenseitigen Bestand eine Erhöhung der Sicherheit er¬
gäbe . Frankreich nehme weder die allgemeine Abrüstung , «och
die Gleichberechtigung der Rüstungen an. Es könne »icht da»»»
die Rede sein , «nter irgend einem Borwand die WiederaairV-
stnng irgend einer Nation ins Auge z» fasse«.

Umfangreiche Devisenschiebnngen

Stuttgart . 6. März . Der Zollfahndungsstelle in Stuttgart ist
es gelungen , sehr umfangreichen unerlaubten Devisen¬
geschäften ans die Spur zu kommen. Insbesondere handelt
es sich um zwei bedeutende Fälle . Hauptbeteiligter ist bei de«
einen Fall der Stuttgarter Rechtsanwalt Dr . Schwarz«
köpf. Als die Zollsahndungsstelle sich für seine unerlaubte»
Geld- und Effektengeschäfte zu interessieren begann , hat er es
vorgezogen, sich in einem Sanatorium imAusland in Si¬
cherheit zu bringen . Der Schaden , den das Reich durch diese
im Interesse der deutschen Finanzwirtschast außerordentlich z«
bedauernde und mit schwersten Strafen angedrohtc Handlungs¬
weise erlitten hat , läßt sich «och nicht abschätzen . Die Ermitt¬
lungen sind in vollem Gange . Im zweite« Falle handelt cs sich
»m einen in Nürnberg geborenen Zahnarzt, der
von der Zollfahndungsstelle am Donnerstag festgcnommen wurde,
weil er am 1. März d. I . 39 990 RM . ohne Erlaubnis der
Devisenstelle nach der Schweiz gebracht hatte : das Gel- batte e«
allem Anschein nach zwischen den Stiefelsohlen verstecke Am
Freitag hatte er wiederum 38 889 RM . Effekten bei einer hie¬
sigen Bank verkauft . Er war mit einem vollständigen Schutz-
macherhandwerkszeug ausgerüstet.

Attentat aus den Präsidenten von Peru
Lima , 6 . März . Auf den Präsidenten Sanchez Cerro

wurden heute Schüsse abgegeben . Der Präsident wurde
leicht verletzt.
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Aus Stadt und Land
Altensteig , den 7 . März 1932.

Ter gestrige erste Mürz - Sonntag war hauptsächlich der Poli-
t,t gewidmet . Nachdem am Samstagabend schon eine Versamm¬
lung der K .P .D . im „Engel " vorausging , sprach gestern nachmit¬
tag Landtagsabg . Bauser vom Sparerbund und Vollsrechts-
parrei im „Grünen Baum " - Saal über sehr aktuelle fragen , die
tagtäglich jeden berühren . Auf den Abend hatte der Kampsblock
, Schwarz -Weitz -Rot " eingeladen und nahm zur Re .hspräsiden-
tenwahl Stellung . Auch in Simmcrsfeld und Egenhausen jan-
dcn Versammlungen des Kampfblockes statt , lieber die diesigen
Versammlungen berichten wir an anderer Stelle.

Belicht Uber die Gemeinderaissiyu g am 2 . März 1882.
Anwesend : Der Vorsitzende , Bürgermeister Pfiz -nmaier und 18

Stadträte . Abwesend : Stodirat Wieland und Ackermann.
Das Oberamt Nagold hat den für niedrere Sckmldausnahmen

ausgestellten Tilgung - plan , nach welchem jährlich I SO getilgt werden
soll , genehmigt.

Einem Angebot auf zirka IOO Mm . Langholz ans Hirschgraben
zu 47 Proz . der Forsttaxe und zirka 80 Mm . Schcidholz aus Enz-
Wald zu 30 Proz . der Forstlaxe wi,d der Zuschlag erteilt ; dagegen
ein weiteres Angebot auf I . Klasse Langholz aus dem Priemen , mit
welchem 35 Proz . der Forsttaxc geboten werden , wird der Zuschlag
nicht erteilt.

Der am SS vor . Mts . in Simmersfeld abgehaltene Brennholz-
und Reisigverkauf wird genehmigt.

Die Ministerialabteilung für den Straßen - und Wasserbau hat
nun zu den Kosten der Nagoldkorrektion beim Hirschsteg zu den rei¬
nen Baukosten einen 50 proz . Staatsbritrag von 3555 Reichs¬
mark gewährt , der bei der Sladipfleg .- nun vollständig eingekommen ist.

Der von der Amtskörperschaft und den inter , stierten Gemeinden
zu den Kosten der Poslverbindnng Simmersseld — Enzklösterle ge
währte jährliche B itrag hat sich durch E Mäßigung der von der
Post an den Unternehmer zu bezahlenden Beegüluug mit Wirkung
vom l . Febr . 1938 von monatlich IOO RM . auf 95 RM . ermäßigt.
Hieran trägt die Stadlgemeinde 30 Proz.

Ein Gesuch um käusli be N der assung von einem städt . Grund¬
stücksteil wird zurückgestellt, bis der Gemeinderat an Ort und Stelle
eine Besichtigung vorgenommen hat , da ein städt . Platz , der sich zur
Uellerbauung eignet , grundsätzlich nur zu diesem Zweck veräußert
werden soll.

Es m hren sich in letzter Zeit die Fälle , daß von auswärts
unterstützungsbedürftige Fanuli n und Einzelperson »n sich hier nieder¬
lassen und damit d -n ohnehin geg,müder Vorkriegsz iten enorm hohen
Fürsorgeaufwand (1913 48 '0 Mk ., 1931 16976 NM . und 1938 noch
höher ) der hiesigen Ltadlgem inde noch weiter vermehren , ohne daß
vagen mit gesetzlichen Datteln eingeichritten werden könnte . Es
ergeht daher an die hiesigen Vermieter die dringende Bitte , bei
Neu .inziehenden dem Bürgermeisteramt vorher rechiz mig Mitteilung
zu machen , damit »ntsprechenve Erhebungen angestelll werden können.
Nach einer Anregung aus der Mitte des Gemeinderat sollen künftig
Vermieter , die eine von auswärts zugczogene hilfst ' »dürftige Familie
oder einzelne Personen aufnehmen , von der Vergebung von städt.
Arbeiten und ähnlich n Vorteil n ausgeschlossen werd n.

Zu der am 13 . ds . Mts . statlstndenden Reichspräsidentenwahl
soll eine Veränderung der Wahlbezirkseinteilung nicht vo >g nommen
werden . Es stimmen daher wie bisher die rechts der Nagold woh¬
nenden Wahlberechtigten in dem früher Duppel

'
ichen Schulraum im

unteren Schulhaus , die li cks der Nagold wohnenden Wahlberechtigten
im Saal 5 des Rathauses ab.

Durch die foitschrentende Auffüllung der Weiherwiesenstraße muß
der Sportplatz verlegt werden . Der Sportverein und der deutsche
Turnverein bitten nun . ihnen zw'a - 0 lsde. Meter 4- Kanthö !zer und
einige Bretter zur Neuaufstellung bezw . zur R paralur der Tore
unentg ltliw zu überlassen . Dem Ge uch wird entsprochen.

Die Lieferung von 10 Zementröh en mit 80 Zcntim . Durchmesser,
die für die Weihcrwiesenstraße beim Sportplatz erforderlich sind,
werden der Frnia Schaible zur Lieferung , de daselbst nötigen
Zementierungsarbeiten der Firma Joel Walz um ihr Angebot über¬
tragen.

Hochdorf , 7 . März ( " est t gung ) Das Obe amt Freuden¬
stadt h >t am 3 . d. M die Wahl des Schachtle fürs Friedrich
Gauß in Hochdorf zum Orlsoomeher dieser Gemeinde bestätigt.

Neuwetler - Hafstett , 5 . März . ( Bürgermeisieieinsetzung .)
Letzten Montag fand >n Neuweiler die feierlich Amlseinsetzang
von Bürge , me 'ster H mselmann statt. Zu Beg nn der F ier

/ ÄSE
liomsn von (Aarlise Zonnenberg . ( TKIKZ. bOKZT)
Lopngcht sVsartin beucktivanLser , lZglle (Zggie) 193!

(51 . Fortsetzung)
Aber wie eine ernste Mahnung an das , was »geschehen,

- lieben gesprengte Mauern , unheimlich anzuschauen , leer-
gebrannte Reste einstiger Gebäude , abgefperrt für den
Durchgangsverkehr im Werk — allen nicht nur sichtbar,
fühlbar fast Auf allen noch lag wie ein Hann die Er¬
innerung an die Ichreckensncicht und das Andenken an die,
deren Leben unter den ragenden , zerstörten Mauern be¬
graben war Es schien fast, als ob dieses Unheil selbst die
Abgründe ein wenig überbrückt , die zwischen „ Herrn " und
„ Knechten " nun einmal bestanden , empfindlicher und be¬
tonter bei denen gespürt , vie in der gesellschaftlichen
Stufenfolge sich unten fühlten , als bei den Obenstehenden.
Fast jeder Arbeiter hatte Bob gekannt , den fröhlichen,
jovialen Hob , der sür alle ein frohes Wort , eine Ermunte¬
rung , echtes Mitgefühl gehabt hatte . 'Alle hatten gewußt,
daß seine Arbeit schwer sei und iw Interesse ihrer aller läge.

Der alte Wolt saß wieder wie immer in seinem Arbeits-
raum . Hermann ging freundlich , aber stiller noch als
bisher seinen Pflichten nach. Nur das frische und immer
heiler interessierte Fräulein vermißte man ; sie war noch
nicht wieder in der Fabrik gesehen worden.

Frau Barbara war va — härter , konzentrierter noch als
sonst arbeitend , um freie Stunden zu erringen , stunden,die sie an dem Lager ihres sterbenden , ihres letzten Sohnes
verbrachte Sie war blasser , stolzer , unnahbarer als je.Kaum , daß sie noch einen Gruß - erwiderte ? Sie hätte es
gewiß getan , wenn sie ihn nur bemerkt haben würde . Eine
ungeheure Arbeitslast war auf ihre Schulter gelegt durch
alle die Folgen des Unglücks.

Man hatte in den Depeiidenzeu sogleich begonnen.
Ueberstunden zu machen , um aus alle Fälle die Aufträge
vom Ausland befriedigen zu können Ti » ourch die an-
gerichtete Zerstörung beschäftigungslosen Arbeitskräfte

begrüßte Lau rat Rippmonn , Calw , die E >schenmen und
w dm eie dann zunächst dcm scheidenden Bürgerin »ister Mast
Worte des Dankes für dessen langjährige , » uf p !e nde und
pflichtbewußte Arbeit in der Gemei de. Darouihin wurde der
neugewählte Bürgermeister Hanselmann von Landrat Ripp¬
mann verpflichiet und in sein Amt eimrsetzt . Zum Schluß
hielten noch die Vettreler der Kirche, des Foistamts Hofstelt
sowie Bürgermeister Müller , Neubulach , Ansprachen, in denen
sie die besonderen Berdie , sie des Scheidenden während stir er
31 -jährigen Amisz - it hervorhoben und anschließend Bürger-
n elfter Hansel »,ann zu seinem verantwortungsvollen Glück Amt
wünsch'en . Der K rchenchor Neuweiler un rahmte beim Ver¬
lassen tes Raihauses die Fe er mit ten stimmungsvollen Ge-
sungsvo trägen : „Nun dar bet alle Gott " und „ Lobet den
Her en , alle die ihn ehren " .

Erlw , 4 . März Nachmittags bemerkte ein Dienstmädchen
eines Arz es , daß nn fremder Mann das Treppenhaus vom
overlien Siock her heiunterglng und das Hans schleunigst
verließ . Nichts Gutes > hne » d , g ng das Mädchen auf sein
Zi 'vmer , um nach seinem Moncnslohn in Höhe von 40 Mk -,
den es in einer Kommode nicdeigrl gl hole zu sthen , mußie
jedoch die Enid ckung machen. d»ß dos Geld verschwunden
war . Nach einig r Zeit verständigte dos Dier stmädchen die
P gizei. Durch rusches Handeln gelang es dieser, den Fremden
in dem Augenblick zu lassen , als er die Sperre passierte und
mrt dem Zug nach Stuttgart obsohren wollte.

Rattenburg , 4 . März . Gestern srl h wurde in der St.
Mo itzkirme versucht, einen Opjerprck zu erbreckpn . Der Ver¬
such mrßlang , der Opfeistock wurde nur schwer beschädigt.
Der Täler machte einen Fluchtversuch, wurde aber gestellt und
kenne der Polizei llvergeben werden . Es handelt sich um
einen in Stuttgart mohnh stea H . sner, der aus der Schweiz
stammt.

Wurmlingen OA . Rottenburg , 4 . März . (Tot cmfge-
funden .) Geaern früh wurde ter 64 Jahre alle frühe e Sie n-
bruchvesltzer Leo Schäuble tot vor strner Ha » sttir liegend auf-
gesanden Er soll sich abends ^/,8 Uhr rach Haust - begeben
haben , wo er dann anich in nd von einem Herzschlag ereilt
wurde . Der Fall ist umso irakischer,als o> ch die beiden Brüder
des Toten vor einig n Jahren einem Unglück zum Opfer fielen.

Stuttgart , 5 . März . (Zur Reichspräsident « n-
wahl . ) Die Landesführung des Jungbauernbundes em¬
pfiehlt seinen Mitgliedern , beim ersten Wahlgang dem Kan¬
didaten der nationalen Opposition , dem Stahlhelmführer
Diisterberg . ihre Stimme zu zebrn.

Erkenbrechtsweiler OA . Nürtingen , 6 . März . (Tödlich«
Ueberanstrengung . ) Einen traurigen Abschluß hat
eine Skitour , die drei hiesige junge Leute über Urach nach
Miinsingen unternahmen , gefunden . Nachdem sie abends
di« Heimfahrt angetreten hatten und in schneidiger Fahrt
Erabenstetten zu kamen , konnte der 25 Jahre alte Friseur
Karl Röhm von hier wohl aus Ueberanstrengung 2 Kilo¬
meter vor Grabenstetten nicht mehr weiter . Seine Kame¬
raden holten Hilfe und brachten ihn bewußtlos im Auto
nach Erkenbrechtsweiler , dann nach Tübingen » wo er dann
gestorben ist.

Ludwigsburg , 5. März . (2 4 Kleinsiedlungen . )
Der Eemeinderat beschloß die Errichtung von 24 vorstädti¬
schen Kleinsiedlungen . Die Bauausführung wurde dem
Selbstbauverein Eigenes Heim e . V . Stuttgart übertragen.
Nationalsozialisten und Kommunisten bezeichnet«» den Ge¬
danken der Erwerbslosenstedlung als völlig zwecklos und
verfehlt . Die Aufwandsentschädigung für Eemeinderats-
mttglieder wurde um 25 Prozent herabaesekt.

harre man vabei berücksichrigr, um Nor und Kummer deren
Familien nach Möglichkeit zu ersparen . Die Bauarbeilen
an der Fabrik erforderten ihre Anteilnahme . Neue
Chemiker mutzten gewonnen werden . Rastlos lief die
Arbeit weiter.

Wie ihre Arbeiter an die Maschine — und durch deren
Tempo gefesselt , bestimmt — , so war auch sie . die Besitzerin,
die Leiterin gebunden , bestimmt , eingespannl in eine Not¬
wendigkeit . aus der es kein Entfliehen gab Doppelt , weil
der alte Wolt langsam zu versagen begann : vergeßlich , un¬
entschlossen wurde , gleichgültig , uninteressiert.

„ Machen Sie alles , wie Sie wollen , liebe Freundin —
mir ist es recht ! " wehrte er Frau Barbaras Bitten um sein
Urteil ab , und es wurde notwendig , daß sie selbst in die
Abteilungen , die ganz und gar in seiner Hand lagen . Ein¬
sicht nahm . Der Tod des Sohnes hatte dem alten Herrn
das Herz gebrochen Seine vor kurzem noch so elastische
Gestalt sank in sich zusammen , seine Gedanken vermochten
nicht mehr wie sonst zu beharren , durchzudringen ; er war
zerstreut , vergeßlich , ungeduldig . Frau Barbara sprach mit
Hermann.

„ Es wird nötig werden , Hermann , daß S i e den Vater
ersetzen , vertreten .

" Aber der wehrte ab.
„ Dazu fehlen mir denn doch noch Erfahrung und Ein¬

sicht . Vater wird sich erholen .
"

Hart gegen sich selbst , unerbittlich ihr Denken und
Fühlen zwingend und beherrschend , ging Frau Barbara
ihren Weg §.

Sechs Wochen fast waren vergangen seit der furchtbaren
Nacht — und immer , immer noch rang Hell Vollwank mit
dem Tode , der dennoch — dennoch Sieger bleiben mußte.

Was ärztliches Wissen und Können vermochte , bas ge¬
schah - - nicht zu heilen — unmöglich ! Aber zu lindern

Nora wich nicht von seinem Bett.
Frau Vollwank selber hatte , nachdem Hell sein Testa¬

ment in Noras Abwesenheit aufgesetzt , den Vorschlag ge¬
macht , daß er sich mit seiner Braut auf dem — Kranken¬
lager , hatte sie gesprochen — ach, sie wußte nur zu gut , es
hieß Totenbett — . auf dem Krankenlager also sollte trauen
lassen.

He> - alte glücklich gelächelt bei dem Gedanken — und

Kornweftheim . 5 . Mürz . ( Stiftung für die Not -
Hilfe > Ter Ehrenbürger der Stadt , Dr . Ernst Sigle , der
Mitbegründer und technische Leiter der Salamandern ?» rke.
hat aus Anlaß seines 60 Geburtstages am 7 . März der
Stadtgemeinde für ihre Nothilfe den Betrag von 10 000
RM . übergeben.

Stein am Kocher, 5 . März . (Fünfjähriger Le¬
bensretter . ) Am Mittwoch brach ein 8jähriger Knabe
im See des Wasserschlosses Presteneck in das Eis . Während
seine Schulkameraden davonliefen , um Hilfe zu holen , sprang
der außerhalb des Sees spielende 5jährige Pflegesohn von
Fräulein Lene Vogt mutig von Eisscholle zu Eisscholle und
zog unter eigener Lebensgefahr den schon bereits ertrinken¬
den Knaben auf einen Floß.

Teitnang , 5. März . ( Boykott . ) Am Donnerstag sollte
in Russenried (Gemeinde Neukirch ) dem Landwirt Igel
für rückständige Kirchensteuern in Höhe von 13 RM . das
schönste zweijährige Rind aus dem Stalle versteigert wer¬
den . Es hatten sich hierzu wohl 20 Neugierige eingefunden,
aber es gab niemand ein Gebot ab , so Hatz die Zwangs¬
versteigerung resultatlos verlief und der Bauer das Vieh
wieder in den Stall treiben konnte . Die Unkosten aber
waren höher als die Forderung , denn der Gerichtsvollzieher
war mir dem Mietsauto erschienen.

Vom bayerischen Allgäu , 5 . März . (Ein salomoni-
jchesUrteil . ) Vor dem Schnellrichter beim Amtsgericht
Kempten standen zwei junge Nationalsozialisten . Sie hat¬
ten , n der Nacht zum Mittwoch städtische Sandkästen im
Stadtbezirk Kempten beschmiert . Sie wurden deswegen zu
je drei Wochen Haft verurteilt , erhielten jedoch Bewäh¬
rungsfrist unter der Bedingung , daß die Sandkästen bis
Freitag nachmittag 6 Uhr von den Angeklagten gereinigt
find.

Aus Bayern , 5. März . ( Ein Gerichtsvollzieher,
oerPechhat . ) Ein fatales Mißgeschick widerfuhr dieser
Tage einem Bollstreckungsbeamten in Burghausen . Er kam
auf seinem Dlenstgang in eine Wirtschaft in Feichten , wo
er jeine Aktentasche in das völlig leere Nebenzimmer der
Gastwirtschaft legte . Als er zu Abend gegessen hatte und
noch eine Arbeit erledigen wollte , war zu seiner Bestürzung
die Aktentasche mit allen Utensilien , die ein Gerichtsvoll¬
zieher braucht , verschwunden . Die Mappe konnte bis heute
noch nicht beigebracht werden . Verschieden « bevorstehend«
Pfändungen und Beitreibungen mußten , weil die Akten ver¬
loren gegangen sind, unterbleiben.

Aus Baden
Oberkirch , 3. März . (Er wollte seinen Gegner in die Lust

sprengen .) Am 27 . Februar fand der Landwirt I . M . von
Lautenbach - Spitzenberg beim Holzmachen in der Feuerungsstelle
eine Ammoniak -Patrone mit Sprengkapsel und Zünd¬
schnur verborgen vor . Die Sprengkapsel war in der Absicht ge¬
legt worden , den betreffenden Landwirt und seinen Mitarbeiter
beim Anmachen des Feuers während der Vesperpause in die
Luft zu sprengen. Nur durch einen Zufall konnte die
Sprengpatrone vorher entdeckt und so der Anschlag verhütet
werden . Als Täter wurde der Landwirt F . M . von Lautenbach-
Spitzenberg der Staatsanwaltschaft Offenburg eingeliefert.
Zwischen den beiden Landwirten besteht schon seit vielen Jahre«
eine erbitterte Feindschaft.

SW « Nachrichten aus allen MM
Der entführte Sohn wiedergesunde ». Der am 2 . März

entführte Sohn des reichen amerikanischen Unternehmers
James de Jute in Ohio ist wieder gefunden worden . Di«
Kindesräuber wurden verhaftet.

aus Noras übergroß gewordenen Augen hatte eine Helle
Dankbarkeit der Mutter ihres Geliebten entgegengeleuchtet.
Es war eine stille, kurze Zeremonie geworden , denn die
Kräfte des Verunglückten durften nicht zu sehr in An¬
spruch genommen werden.

„ Nun trägst vu doch unseren Namen , Nora "
, hatte

Frau Barbara in ernster Befriedigung gesagt . .
Frau von Feldheim , nur von weitem das Geschick ihrer

jüngeren Tochter verfolgend , hatte ihr geschrieben : „Ist
es vcnn ganz unmöglich , daß er Dir erhalten bteibt ? " Und
Noras Antwort war gewesen : „ Wecke Du . liebe Mutter,
in mir keine Hoffnung , die ich mit aller Gewalt zu unter¬
drücken suche ! Wenn ich hoffte — und würde dann ent¬
täuscht — wie sollte ich das ertragen ? "

Es gab Slunven , in denen Hell wenig litt.
Dann lag er mit einem stillen , zufriedenen Lächeln um

die blassen Lippen in den Kissen — oder im Wasserbad —
und konnte scherzen und froh sein . Aber je länger sein
Leiden wähne , desto härter wurden — auch seelisch —
seine Anfechtungen.

„ Ich traure , traure um mein Leben ! " rang es sich etneH
Abends von seinen Lippen , als nach einem schweren und
schmerzensvollen Tag endlich eine Erleichterung eintral
und Mutter und Gattin an seinem Bett saßen . „ Oh . hätte
— hätte ich meine Zeit genutzt und den Menschen gegeben,
was ich geben konnte : meine Kunst ! 'Ach, wenn auch nur
mein Geld ! "

„ Wer , Hell — wer konnte dies ahnen ! Du warst so
jung — dein Leben schien erst zu beginnen ! " seufzte Fra»
Vollwank.

„Ich habe mein Herz — ach , meinen Trotz an dieses
Mädchen gehängt . Ich habe mich zum Narren gemacht
wegen ihr . Man sollte wissen , früh wissen , daß niemand
dem Leben etwas abtrotzen kann . Es gibt eben doch nur
eins , das keine Reue hinterläßt — so nüchtern es klingt —,
nur eins : Pflichterfüllung ! Du , Mutter , du kennst sie —
und Nora , diese kleine , junge Nora , sie wußte es ! Nur tch^
ich habe nie daran geglaubt — und nun — zu spät — zu
spät ! "

Niemand wußte so zart zu trösten wie Erich Happet.
(Fortsetzung folgt . )



Rr . »5 Lch» «rz» öld«r T«ieszeitu«g „Aus de« Ta««e»* Seite »

WitWr Bkksommlu
Oeffentl . Versammlung der Kommunistischen Partei Alten¬

steigs. Am Samstagabend fand im Gasthaus zum „Engel " eine
öffentliche Versammlung statt , die einen sehr mäßigen Besuch
aufzuweisen hatte , zurückzuführen auf die verspätete Versamm¬
lungsbekanntgabe , wie der Vorsitzende der K .P .D . Ortsgruppe
Altensteig , Stadtrat Fr . Bader, in seiner Eröffnungsrede be¬
tonte . Das Thema des Abends lautete : „Hindcnburg,
Hitler oder Thälmann "

. Stadtrat G r o ß - Stuttgart
behandelte in ausführlicher Weise die wirtschaftliche Lage von
Amerika , England , Frankreich , sowie Deutschland und stellte
Towjetrußland als das Land des wirtschaftlichen Aufstieges
gegenüber . Die Arbeitslosigkeit habe heute in der ganzen Welt
eine Ziffer von 40 Millionen erreicht, daran Schuld sei einzigund allein das kapitalistische System , das sich in einer Dauer¬
krise befinde . Das Ziel und der Kampf der Kommunisten sei,
dieses System zu beseitigen und dafür ein Sowjet -Deutschlandm errichten , das der werktägigen Masse wieder Freiheit und
Brot gebe. Der Redner kam dann auf die am 13. März statt-
findende Reichspräsidentenwahl zu sprechen und forderte auf,dem Kandidaten der K .P .D., Ernst Thälmann , die Stimme zugeben, mit dem Motto : „Gegen den Kandidaten der Reichen- Für den Kandidaten der Armen "

. Diskussion fand keine statt.

Sparerbund Bolksrechtspartei
Am gestrigen Sonntagnachmittag hielt im Saal des „Grünen

Baum " Landtagsabgeordneter Baus er von der Volksrechts¬
partei vor zahlreichen Zuhörern ein Referat über „Jnfla-
kionsgefahr , Volksrecht und Notverordnungs¬
pol i t i k".

Nach der Begrüßung durch Lehrer Schwarz begann Land¬
ragsabgeordneter Bauser , der durch seine langjährige berufliche
Tätigkeit in Nagold mit den Verhältnissen im Bezirk vertraut
ist, mit seinem Vortrag , in dem er etwa ausfllhrte : Die Frage,ob eine neue Inflation für uns bevorstünde , ist sehr ernst . Wir
haben ja an der gehabten Inflation , die 1923 ihr Ende gefun¬den hat und an ihren Auswirkungen gerade genug . Die In¬
flation ist eine gewollte Erscheinung und cs gibt in Deutschland
Kreise, die diese wieder herbeiführen wollen . Sie ist ein Volks¬
betrug , ein Kampf der Ehrlosen gegen die Wehrlosen . Mit allen
Kräften muß dagegen , gegen einen erneuten Volksbetrug , an¬
gesteuert werden . Das Volk ist nicht in der Lage , die Auswir¬
kungen einer neuen Inflation zu ertragen , ganz abgesehen da¬
von, daß damit auch noch das letzte bißchen Vertrauen in die
Brüche ginge . Die hauptsächlichste Ursache der heutigen Wirt¬
schaftskrise bei uns liegt noch in den Auswirkungen der In¬flation . Von neuen Jnflationsplänen , die von den schon er¬
wähnten Kreisen beabsichtigt sind , ist man abgegangen , wenig¬stens in begrifflicher Hinsicht . Dafür droht die Devalvation , die
Geldabwertung , die gar nichts anderes bedeutet als eine In¬
flation . Viele sehen schon in der Schaffung des 4 Pfennig-Stückes den Beginn derselben . Die ganze Wirkung der Herab¬

setzung des Wertes eines 5 Pfennig -Stückes aus 4 Pfennigund die eventuelle Herabsetzung einer Mark auf 80 Pfennigwäre doch ein neuer Betrug des Volkes , insbesondere des
Sparers . Zu den verschiedenen Währungsvorschlägen , wie
Schaffung einer Binnenmark usw. äußert sich der Redner sehr
pessimistisch . All diese Währungsreformen gehen schließlich nur
auf Kosten des Sparers . Es ist ein Irrtum , daß dies eine Be¬
lebung der Wirtschaft bringe . Es ist eine Scheinbelebung ; was
nützt es , Geld in die Wirtschaft zu pumpen , wenn die Kaufkraft
fehlt . Und die gilt es doch in erster Linie zu heben . Es wäre
ein Hineinstürzen in neue Schuldverpflichtungen , ein Experi¬ment , das wir ablehnen müssen . Wir müssen an Regierung und
Reichsbank die Forderung stellen, fest zu bleiben . Wir dürfen
auch nicht nach anderen Ländern um >chauen, sondern es handelt
sich darum , daß das Vertrauen der Sparer wiederhergestelltwird . Die Ursache des fehlenden Volksvermögens liegt in dem
mangelnden Sparkapital , in der Verwertung bezw . Umschaffungder Spareinlagen , vom Geld in Werte . Es ist durchaus mög¬
lich , daß durch die Bildung eines Volksvermögens wieder eine
Belebung erwächst. Ein Vorschlag wäre hierzu die Mobilisie¬
rung der Hauszinssteuer , d . h . die Beseitigung derselben durch
Rentenbriefe in gerechter Verteilung . Auch würde der Vor¬
schlag , einige Milliarden mehr innere Schulden zu schaffen , was
durch den nur inneren Umlauf derselben keine Gefährdung
brächte, Vorteile bringen gerade gegenüber den drückenden For¬
derungen des Auslandes , die uns ihre eigene inneren Schulden
entgegenhalten . Durch diese Belastung des Staates würde ausde - dann e »n Volksvermögen geschaffen werden.

Es helfen uns nicht inflationsähnliche Maßnahmen , Schaffung
von Papiergeld etc., sondern notwendig ist die Wiederherstellung
des enteigneten Volksvermögens , Möglichmachung einer brei¬
teren Kapitalsbildung und Schaffung von Sicherheit für den
Sparer . In seiner Stellungnahme zu den Notverordnungen
wendet sich der Redner gegen diesen Weg überhaupt als den
nicht richtigen . Die Volksrechtspartei fordert anstelle der Not¬
verordnungspolitik eine positive, verantwortungsbewußte poli¬
tische Zusammenarbeit . Die Notverordnungsvolitik ist eine
Politik des geringsten Widerstandes und ist deshalb zu be¬
kämpfen. Der Redner fordert weiter die Aufhebung der Kar¬
telle und Syndikate , davon ausgehend , daß man an den Wur¬
zeln, also hier , ansetzen müßte , um insbesondere eine gerechte
Preisbildung zu schaffen . Zur Frage der Arbeitslosigkeit äußert
sich Landtagsabgeordneter Bauser , daß hier eine besondere Auf¬
gabe für alle Wirtschaftsführer und Politiker gestellt sein müsse.
Die Schwere dieser Frage liegt wiederum in der Kapitalsbil¬
dung . Viele Frauen und Töchter sind heute im Beruf tätig , die
früher durch ein eigenes Vermögen darauf nicht angewiesen
waren . Auch Männer , Handwerker und sonstige Gewerbetrei¬
bende müssen hierzu gezählt werden . Damit entsteht aber auf
der anderen Seite eine umso größere Zahl Nichtbeschäftigter. Die
Durchführung der Siedlungsfrage würde die Arbeitslosigkeit
wesentlich beheben . Vor allem müßten ausländische Arbeits¬
kräfte aus den großen Grundbesitzen ausgeschaltet werden , an
die Besitzer der Güter müßte um Aufteilung herangegangen wer¬
den. Auch in Württemberg wäre manche Siedlungsmöglichkeit.
Je mehr Familien sich selbst ernähren können, desto besser für
unseren Staat . Schon aus der Betätigung selbst heraus folgert
sich die Besserung und Gesundung unseres Volkskörpers in jeder
Hinsicht . Die Frage der Arbeitsdienstvflicht wird bejaht , eine
Dienstpflicht , die solche Arbeiten als Aufgabe hat , die in der
freien Industrie nicht vorgenommen werden , wie Urbarmachung
von Boden , Straßenbau etc. Es ist ein Dienst am Volk und da¬
rin liegt auch der ideelle Wert . Zuletzt kommt der Redner aufdie Reichspräsidentenwahl zu sprechen . Es ist Pflicht jedes ein¬
zelnen , sich zu überlegen , daß cs hier um keine Parteiangelegen¬
heit gehe . Die Volksrschtspartei habe im allgemeinen die Parole
ausgegeben , sich im ersten Wahlgang der Stimme zu enthalten.
Sich deshalb an dieser Stelle für einen Kandidaten einzusetzen,
sei nicht notwendig . Diese Frage sei ja auch weniger von Bedeu¬
tung , da die Reichspräsidentenfragc eine Angelegenheit sei , die
am 13. März bezw . am 10. April ihre Erledigung finden wird!
Der Redner erläutert dann noch verschiedene Punkte des Pro¬
gramms wie Einstellung von Reparationszahlungen und Recht
auf Gleichheit in der Abrüstungsfrage . Wenn das Ausland die
Wehrpflicht behalten will , dann haben wir das Recht, diese auch
für uns zu verlangen . Wir sind ja völlig wehrlos ; es ist nicht
Frankreichs Sicherheit bedroht , sondern unsere eigene, selbst bei
außerdeutschen Auseinandersetzungen würden wir das Schlacht¬
feld bilden . Auch im Innern muß Recht geschaffen werden,
Schutz des Privateigentums usw. Auf dem Vertrauen von Volk
und Staat ruht das ganze gesunde Zusammenleben von Staat,Volk und Wirtschaft . Die Gesundung muß rwr . unten her . voninnen heraus erfolgen . Ein Ausbau von Staat und Wirtschaft
auf Recht und Gerechtigkeit, ist die große Aufgabe , die für die
Zakunft gestellt ist.

Die Diskussion brachte nichts wesentliches mehr , jo daß die
Versammlung nach einem Schlußwort des Referenten »nd den
Dnnlesworten des Versammlungsleiters nach 6 Uhr ihr Ende
fano . ny.

Kampfblock „Schwarz -Weih-Rot"
Auf den Sonntagabend hatte die hiesige Ortsgruppe des

Stahlhelms und die Deutschnat . Volkspartei in den „Grünen
Baum "-Saal eingeladen . Es war eine ganz stattliche Zahl Be¬
sucher anwesend , wie auch Herr Hauptlehrer Le uze in seinen
Begrüßungsworten zum Ausdruck brachte. Sprecher des Abends
war der politische Referent des Stahlhelm -Landesverbandes
A . Weller- Stuttgart über das Thema : „W arum Düster¬berg ?" Nachdem Herr Mühlebesitzer Silber als Vorsitzen¬der der Deutschnationalen Volkspartei Ortsgruppe Altensteig
noch den Gruß seiner Partei entboten hatte , ergriff der Referentdas Wort zu seinem Vortrag . Der Stahlhelm , der ja keine Par¬tei ist und auch keine werden will , ist mit einem eigenen Kan¬didaten in den Wahlkampf eingetreten . Warum dies notwendigwurde , wird in den folgenden Ausführungen klargelegt werden.Der Deutsche hat leider ein kurzes Gedächtnis in politischen Er¬
eignissen und wenig daraus gelernt . Zurückschauend auf die
letzten 13 Jahre sehen wir , welche Leute 1918 all den Um¬

schwung herbeigeführt haben . Die damaligen Führer haben ge¬
glaubt , mit einer Politik der Erfüllung eine befriedigende Lö¬
sung zu finden . Dieser Weg war falsch und hat in eine In¬
flation hineingcführt . Die nachfolgende Zeit der StabilisieruM,der Konjunkturerscheinungen war eine Zeit der Illusionen . Es
kann einem Volk schlecht geh ^n , aber wenn es lebt , wie wenn
dies nicht der Fall ist , wie wenn es keinen Krieg verloren hat,dann ist dies eine Versündigung . Der Lebensstandard ist künst¬
lich hochgehalten und im Ausland damit der Eindruck erweckt
worden , als stehe unsere Industrie in voller Blüte . Die wirt¬
schaftlichen Erscheinungen der nachfolgenden Jahre waren alle¬
samt eine Folge dieser verhängnisvollen Illusionen . Die Zeit
ging weiter , der Eintritt Deutschlands in den Völkerbund er¬
folgte , die Bemühungen Stresemanns um Verständigung usw.
Wirtschaftspolitisch ist in vielem gefehlt worden in all diesen
Jahren . Wir haben uns auf Ausfuhr eingestellt und dabei den
deutschen Markt übersehen und keinen Finger gerührt für Land¬
wirtschaft und Mittelstand . Dies alles geschah während der Prä-
stkentenschaft Hindenburgs . Daß der Stahlhelm sich h -. ute nicht
mehr an die Seite Hindenburgs stellen kann, ist eine Sache von
ernster Bedeutung . Es geht um die Frage , ob der Stahlhelm
es . mit seinen politischen Interessen vereinbar machen kann , sich
für Hindcnburg einzusetzen . Es darf heute nicht mehr um die
Persönlichkeit und Persönlichkeitswerte gehen, es ist Sache der
Entscheidung geworden . Die Weimarer Verfassung hat ein ver¬
antwortungsloses System geschaffen . Niemand fühlt sich mehr
verantwortlich , die Verantwortung wird vom Reichskanzler
auf das Kabinett , von da auf den Reichstag und weiter abge¬
wälzt . Jeder einzelne ist wieder entlastet . Der Stahlhelm
steht hier auf einem ganz anderen Boden . Der Führergedanke
ist vorherrschend, mit dem Führer steht und fällt alles . Hin-
denburg hat mit besonderem Vertrauen Reichskanzler Brüning
herausgestellt . Die Ereignisse der zwei letzten Jahre geben zukeinen erfreulichen Hoffnungen bei einem Weiterbestchen der
Zustände für die Zukunft Anlaß . Der Stahlhelm kann es nichtverantworten , die Geschicke des Volkes nochmals Hindcnburgmit nunmehr 84 Jahren in die Hand zu legen , nachdem es ihmin den letzten sieben Jahren nicht möglich war , sich durchzusetzen.Es waren 1925 andere Gesichtspunkte, die die Rechte zur Wahl
Hindenburgs bestimmt haben . Heute ist die Aktivität des Reichs¬
präsidenten eine andere und nicht nur eine repräsentierte Stel¬
lung . Der Stahlhelm hat nun versucht , eine nationale Front
zu schaffen , um damit zur Frage eines Reichspräsidenten in
breite Front zu gehen . Während der Stahlhelm sich gegen jede
Parteiherrschast richtete, entsprechend seinen Bemühungen , Par¬teidiktatur zu verhüten und davon ausgehend , daß die Kandi¬
daten bereit sein müssen , als Präsidenten sich vor das deutscheVolk und nicht vor eine Partei zu stellen, entschied sich die
N .S .D .A .P . für einen Kandidaten aus ihrer Reihe , AdolfHitler . Damit war der Stahlhelm ebenfalls zur Aufstellungeines Kandidaten gezwungen , um die nationale Front nicht zu
schmälern. Der erste Mahlgang wird zunächst keine definitive
Entscheidung bringen , er bildet aber den Auftakt zu dem zwei¬ten wesentlich wichtigeren und zugleich auch zu den preußischen
Landtagswahlen . Gerade auch deshalb geht es darum , durchdie Schaffung einer nationalen Front den Block S .P .D . und
Zentrum zu sprengen . Nachdem die N .S .D .A .P . sich für AdolfHitler entschieden hatte , wurde vom Stahlhelm sein 2 . Bundes¬
führer , Oberstleutnant a . D . Düsterberg , aufgestellt , lieber die
Persönlichkeit Düsterbergs machte der Redner nun einige Aus¬
führungen und zeichnete auch die Verdienste Düsterbergs im
Kampf um die nationale Sache erläuternd heraus , so die unge¬heure Arbeit in der einst kommunistischen Hochburg Halle , dem
Wohnort Düsterbergs , und jetziger Hochburg der nationalen
Arbeiterschaft . Er ist, so fährt der Redner dann fort , eine FLH-
rerpersönlichkeit im besten Sinne mit allem Einsatz. Wie er selbstgesagt habe , kommt es nicht darauf an , welche nationale Orga¬nisation sich durchringen wird , es wird sich diejenige durchringen,die den stärksten und uneigennützigsten Willen hat . Nicht eine
Partei , nicht ein Stand , sondern das ganze deutsche Volk wildmit Gottes Hilfe wieder eine neue bessere Zukunft schaffen.In der Ausspräche wurde die Anfrage gestellt, wie wohl Hin-
denburg sich verhalte bei einer unerwartet niederen Stimmen¬
zahl für ihn . Der Referent beantwortet diese Frage damit , daßer es als ganz gut bezeichne , wenn durch das Wahlergebnis unddie Zahl der Stimmen ^ die für beide nationale Gruppen zusam¬men stärker als wie für Hindenburg werden , auch Hindcnburgklar werde , daß er bisher von den Leuten , die ihn umgeben , ineinen Nebel falscher Informationen - gesetzt worden ist . Er wird
sehen , daß die Dinge inzwischen anders gegangen sind und eswird ganz auf den Entschluß Hindenburgs ankommen . — Mit
einigen Worten des Dankes und einem nochmaligen Aufrufschloß Herr Hauptlehrer Leuze diese Versammlung.Am gleichen Tag fanden auch in Simmersfeld und in Egen¬hausen Vorträge durch Studienrat Sautter -Stuttgart statt , die
gleichfalls die Reichspräsidentenwahl behandelten . US.

Preisüberwachung nunmehr durch Landesvchörden . Der
Reichskommissar für Preisüberwachung hat die Preisüber¬
wachung für alle Nahrungs - und Eenutzmittel sowie für alle
Leistungen, die der Befriedigung des täglichen Bedarfesdienen, den obersten Landesbehörden übertragen.

Eisenbahnunglück in Tokio . Ein Vorortzug fuhr in die
Menge der wartenden Personen hinein , die sich über den
u schmalen Bahnsteig hinaus auf die Gleise geschoben Hal¬
en . Sechs Personen wurden getötet , 20 verletzt , darunter

einige schwer.
Bei einem Skiausflug gestorben. Auf der Streitalpe am

Hahn - nkamm ist der 63sährige englische Vizeadmiral Wray
bei einer Skitour infolge Ueberanstrengung einem Herz¬
schlag erlegen.

Sechs Bauernhöfe im Obermntal eingeäschert . Zn dem
bei dem Dorfe Fließ im Oberinntal liegenden Weiler Bann¬
holz brach Feuer aus das alle sechs Bauernhöfe des Weilers
innerhalb von zwei Stunden in Schutt und Asche legre.
54 Perionen sind dabei obdachlos geworden. Sie konnten
da ser Brand mitten in der Nacht ausbrach , nur notdürftig
bekleidet ihr Leben retten . Zwei Personen erlitten schwere
Brandwunden . In oenFlammen und 15 Rinder . 5Schweine,
6 Schafe und über 100 Hühner umgekommen. Auch alle
Fahrzeuge der Bauern sind ein Raub der Flammen gewor¬den. Der Schaden wird auf über 150 000 Schilling geschätzt.

Rundfunk
Dienstag . 8. März : 6.15 Ubr Gymnastik, von 10 bis 13.30

Ubr Schallplarten . Nachrichten. Wetter , 14 .30 Ubr Englischer
Sprachunterricht . 16 Ubr Blumenstunde . 1630 Ubr Frauen¬
stunde: Elternhaus und Schule, 17 Ubr Konzert . 1830 Ubr Zeit,
Landwirtschaft , 18 .40 Ubr Vortrag : Kartelle . Konzerne, Trusts,
19.05 Ubr Vortrag : „Die Erfindung der Jugend "

. 19 30 Ubr
Zeit , Wetter . 19 .35 Ubr Vortrag : Musikalische Grundbegriffe,
20.05 Ubr Konzert. 21 .30 Ubr Konzert. 22. 10 Ubr Verbrecher
und Gesellschaft , Gespräch, 22.35 Ubr Tanzmusik.

Deutschland schlägt Schweiz 2 :0
In Leipzig vor 50VÜÜ Zuschauern

Das 17 Läiiüertrejsen Deutschland - Schweiz ging unter rie-
üger Änte ' Inabme der Sachsen vor sich . Sämtliche Plätze waren
schon zehn Tage vor dem Spiel ausverkauft und die weite Arena
des ViB . Leipzig war gesteckt voll , als die Mannschaften in
der vorgesehenen Aufstellung den Platz betraten Der deutsche
Sturm war schnell in gute Fahrt gekommen und Rohr erzwang
die erste Ecke , die aber ebenso wie drei weitere in dieser Spiel¬
zeit nichts einbrachten . Der Held des Spiels war in den ersten
45 Minuten der Schweizer Torwart Sechehaye. Nach viertel¬
stündigem Spieloerlaut schoß Hosmann ungemein scharf und
stach, aber der Schweizer schlug den Ball zurück und wehrte
den Rachschuß noch blitzschnell. Langsam kamen dann auch die
Eidgenossen in Schwung und als der deutsche Druck etwas nach-
kieß, wurden sie Kretz mehrmals gefährlich, der aber wie sein
Gegenüber allen Situationen gewachsen war . Zwei Minuten
vor dem Pausenpfifs verwandelt Richard Hofmann einen Hand¬
elfmeter zum ersten Tor für Deutschland.

Nach der Pause war der deutsche Sturm gleich wieder in der
gegnerischen Hälste Nach einer Reihe deutscher Lckbälle mußte
der Sturmsührer Kuzorra für einige Zeit ausscheiden. Im An¬
schluß an die 8 Ecke erhielt der im Hintergrund lauernde Hof¬
mann wieder das Leder, das er mit unheimliche Schärfe ein¬
sandte Jetzt setzte ein grandioser Endspurt der deutschen Elf
ein , doch wurde das Resultat nicht weiter verbessert.

Länderspiele
In Leipzig : Deutschland — Schweiz 2 :0 ( 1 :0)
I » Straßburg : Elsaß — Baden 4 :2 ( 2 :2)

Süddeutsche Meisterschaftsspiele
Abteilung Südost:

VfB Stuttgart — 1. FC . Nürnberg 2 : 2
1860 München - Karlsruher FV . 1 :2

Abteilung Nordwest:
FV . Saarbrücken — Eintracht Frankfurt 0 :0
FSB . Frankfurt — Wormatia Worms 2 .1
VfL . Neckarau — SK . Pirmasens 2 :0

Lurner -HaLenjMlfest in SMigart
Großer Erfolg der DT . — Krötzsch-Leipzig besiegt den

Olympiasieger — 9006 Zuschauer in der Stadthalle
Das Halleiisportsest war bis aus den letzten Platz ausoerkauft.

In den einzelnen Wettbewerbungen und Schauvorführungen über¬
ragte der große Vierkamps im Gerätekunstturnen . Hier gab es
einen großen Erfolg der DT . , da sich der deutsche Turnmeister
Krötzsch- Leipzig gegen den Olympischen Sieger 1928. Hänggi-
Schweiz , durchaus ebenbürtig erwies und im Gesamtergebnis,
wenn auch sehr knapp , siegte.

Das Gesamtergebnis lautete : 1 . Krötzsch-Leipzig, 114 Punkte:
2 . Hänggi - Schweiz , 113,75 Punkte : 3 . Polmar - Hohenstein-Ernst.
tat , Il2 Punkte ; 4 . Frei -Stuttgart , 1095 Punkte ; 5. Ejchwei-
Pforzheim 108 .75 Punkte

AM
18V Festnahmen in Berlin

Berlin , 6 . März . Die Polizei hat im Laufe des heuti¬
gen Tages bis 8 Uhr abends 180 Personen , die vor allem
der K.P .D . und der N .S .D .A .P . angehören , festgenommen
und der politischen Polizei übergeben . Bisher ist nur ein
kleiner Teil von ihnen wieder entlasten worden . Die mei¬
sten gehören Klebekolonnen an , andere waren an Schlä¬
gereien beteiligt und werden sich wegen Widerstands gegen
die Staatsgewalt und Ruhestörung zu verantworten haben.

Der Messe -Sonntag
Leipzig, 0 . März . Der Mestesonntag zeigte gleich zu

Beginn in den meisten Messehäusern einen unerwartet
guten Besuch ernsthafter Interessenten . Lebhaft war der
Geschäftsverkehr besonders auf der Textilmeste, wo die wich¬
tige Eintagskundschaft aus Mitteldeutschland ihre Bestel¬
lungen gab . Schwächer war das Interesse in der Spiel«
warenrndustrie , auf deren Kosten die Sportartikelmeste
diesmal eine größere Ausdehnung erfahren Hai . Infolge
des guten Besuches der Messehäuser war die Stimmung
unter den Ausstellern im allgemeinen zuversichtlich.
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Amtliche Bekanntmachungen

rr
Die Wahl findet am

Sonntag , dm ! 3 März 19 ^2

statt . Abgebimmt ivird in den (Stadl -) Keine nden Nagold,
Altensteig, Ebhmsen , Haiierbach uno Wldbe -g

von vorm . 9 bis nach n. 6 Uhr
in den übrigen Gelneinden des Bezirks

von vorm . 1t bis nachm . 5 Uhr.
Für d ' e Städte Nagold und Al ensteig werden je

'zwei
Abfiimmungsbezirke aebiloet und zwar
Naaold ! Sladtiril aufwärts rrch s ter Calwer- ,

Maikt - und Hai etbacheistraße Avstimuiungsort Rathaus
Nagol ) II Stadtt . il aufwärts links die¬

ser Straßen Knab nschulhaus

Menst , iz I Stadtteil lnks der Nagold. Rath ms

Altensteig II Stadtteil rechts der Nagold, unteres Schulhaus
Alle übrigen Gemeinden bil en je einen Abittm-

mrmgsbezirk mit dem Rathaus als Adstimmuagsort.
Es werden bestellt im

Abstimmungsvezirk zum Abst' w rmnasvorst. zu dessen St llv
Nagold I Bürger netster Maier Stadlpfl Schuft r
Nagold II Cpa >kassendi>ckto > O >t Verw Prak Reute
Alienlleig I BürgermeisterPfienmaier St wirb mmerminn
Altensteig II Stadl Pfleger Krapf Ltadlrat Kulmdach

In allen übrigen Abstimmungsbezirken wtrd zum Ab-
stlmmungsvarsteger der Bürgermeister bestellt , zu küssen Stell-
vertleter

Gemeinde , fl -ger Kolmbach
Gemciiideiat Günther
Sindirat Kemps
Gemeindemt Mich . Kalmbach
Gemeind Pfleger Rentschler
Gemeinderat We >k
3 Kleiner , Gntsb sitzer
Cpr. Geigle , G . meinderat
Gemei depfleger K > l b ' ch
Gcmeinderut Gottl Müller

„ Er ard
„ Roller
„ Kalnbnch

Gemeindrpfteger L unparth
„ Tiauo

Gemeind rat Kail Bühler
S ' odlrat Guteknnst
Gen » inderat Büxenstein
Geme nderat Christian Dürr

„ Brenner
„ Kuon
„ Fr . Renz
>. Stzlr
„ Bachmann
„ R uschenberger

Herr
« Gauß

Gemeindepsl 'ger Stickel
Gemeinter >t B,ßler
Gemeuid Pfleger Rent 'chler

W , I'
Gemeinderat Iah . Kläger

„ Iohs . Schüler
„ G. Großmann
„ S 'empsle

Stattrat Got lob Nau

Altensteig-Dorf
Deihingen
Bern , ck
Beur- n
Bösingen
Ebershardt
Ebhaus n
Eff - i ' g n
Egenhausen
Emmingen
Enztal
Etlm mnsweiler
Fünsbronn
Garrweilerf
Gauqenwald
Gülilingen
Haiierbach mit Ali -Nufira
Iselshous n
Mindersbach
Oberschwondorf
Overtalheim
Pfrondorf
Rohrdorf
Roifelden
Echielingen
Scho bronn
Simmersseld
Spielb . rg
Sulz
Ueb . rberg
Unlerschwandoif
Unlertalheim
W lodorf mit Monhardt
Wart
Wenden
W .kdberg

Die Stimmzettel werden amtlich hergestellt und enthal¬
ten alle zugelassenen Wahlvorschläge.

Der Stimmberechtigte hat bei der Stimmabgabe durch
ein Kreuz oder durch Unterstreichen oder in sonst erkenn¬
barer Weise den Anwärter zu bezeichnen , dein er seine
Stimme geben will . Wer keinem vorgeschlagenen Anwär¬
ter seine Stimme geben will , schreibt den Namen der Per¬
ion , der er seine Stimme geben will , auf den amtlichen
Stimmzettel in das hiezu freigelassene Feld . Stimm¬
zettel, die diesen Bestimmungen nicht entsprechen , sind
ungültig.

Die Bürgermeisterämter werden ersucht , oiese Be¬
kanntmachung am Rathaus anzuschlagen.

Nagold , den 5 . März 1932.
Oter «« t:

Baitinger.

Stadtgemeinde Calw.

Zu dem am nächsten Mittwoch , den 9 . März 1932^ statlfindenden

KrSmcr-, Dieh-
und Schweiuemrtl

ergeht Einladung.
Die üblichen gesundheilspolize lichen Bedingungen bezüglich

des Vieh - und Schweinemalins stno eiozuhaiten.
Calw , den 5 . März 1932.

Bürgermeisteramt : Göhner.

Wert d r SMbezSge.
Auf Grund des 8 160 Abs . 2 RVO . wird der Wert der

Sachbezüge für den Versicherungsbezirk Nagold mit Wir¬
kung vom 1 . März 1932 ab bis auf weiteres auf folgende
Tageswerte festgesetzt:

a ) für männliche Beschäftigte 1 RM 16 ^
d) für weibliche Beschäftigte 1 RM —

«-) für Beschäftigte unter 16 Jahren
beiderlei Geschlechts — 80 L.

Boin Gesamtwert der Sachbezüge entfallen auf die
Wohnung einschließlich Heizung und Beleuchtung 5 °/»

das Frühstück 5 °/°
das Vormittagsvesper 10 °/»
das Mittagessen 40 °/»
das Nachmittagsvejper 10 °/»
das Nachtessen 30 "/».

Für sonstige Sachbezüge gelten die örtlichen Kleinhan¬
delspreise.

Nagold , den 4 . März 1932.
W. Versicherungsamt:

Baitinger.

>An die Baugewerdetreibk'ndes.
Die Baugewerbetreibenden werden auf die Vorschriften

des Gesetzes über die Sicherung der Bausorderungen vom
1 . Juni 1909 (Reichsgesetzbl . I S . 449) erneut hingewiesen.
Hienach gilt insbesondere folgendes:

1 . Der Empfänger von Baugeld ist verpflichtet, das
Vaugeld zur Befriedigung der an der Herstellung des Baus
beteiligten Personen zu verwenden.

2 . Zur Führung eines Baubuchs ist verpflichtet, wer
die Herstellung eines Neubaus oder von Umbauten über¬
nimmt und sich hiefür Baugeld gewähren läßt . Dasselbe
gilt für Baugewerbetreibende , welche die Herstellung eines
Neubaus unternehmen . Das Vaubuch muß über alle den
Bau betreffenden Arbeiten oder Lieferungen , die verein¬
barten Vergütungen und die geleisteten Zahlungen Auf¬
schluß geben.

3 . Bei Neubauten ist der Bauleiter verpflichtet, an
leicht sichtbarer Stelle einen Anschlag anzubringen , der den
Stand , Namen , Vornamen und Wohnort des Eigentümers
und des etwaigen Unternehmers enthalten muß.

Zuwiderhandlungen hiegegen sind strafbar.
Nagold , den 5. März 1932.

Oberamt:
Baitinger.

Kuppingen OA . Herrenrerg.
Bahnstation Herrenberg.

Laubstammho
^

z Verkäufe.
Am Mittwoch , den 9 . März 1932 , verkauft die Ge-

meinde aus Abt . I , XIX und XV

Eichen:
43 St . I . Kl. 50,44 Fstm . , 3 ? St II Kl 34,81 Fstm.,

18 St . III . Kl . 11,92 Fstm . , 7 St . IV. Kl 2,87 Fstm.
Zusammenkunftvormittags 10 Uhr beim Sindliager Weg.

Waldmeister Reicharck zeigt die Siä nme vor. Auszüge gibt
das Bürg rmeisteiamt ab . Autooerbindung von Herrenberg
und Nagold.

Am Donnerstag , den 10. März 1932:

Buchen:
3 St . I. Kl. 4,69 Fstm . , 8 Sk . II . Kl. 7 .07 Fstm. , 16 St.

III . Kl . 13,ll Fstm. , t l Si . IV. Kl . 5 .04 Fstm.
Hainbuche:

I St . III . 0,52 Fstm . , 5 St . IV. Kl . 1,43 Fstm. , 5 St.
V . Kl . 1,90 Fstm.

Birken:
6 St . IV. Kl . 3 .08 Fstm. , 13 St . V . Kl . 3,55 Fstm.

Aspen:
1 Et . IV . Kl . 0 .43 Fstm. , 6 St . V . Kl . t . Sl Fstm.
2 St . Ktrschbäume ; 1 Elsbeer 0,t5 Fstm. , 3 Maß¬
holder 0,40 FjMl.
34 St . eichene Wagnerstangen bis 15 m lang.

Eichen:
10 St . V. Kl . 2 .65 Fstm . , 28 St . VI . Kl . 3,90 Fstm.

Zusammenkunft vormittags 10 Uhr beim Sindlingerweg.
Auszüge gibt das Bürgermeisteramt ab . Auto Verbindung
von Herrenberg und Nagold. Kuustiebhaber sind zu beioen
Verkäufen eingeladen . Gemetnverat.

15A » billiger Ist

vsbs
p«»»« « »»»
Pa»«» »« »I»

6dr . Sürgksiä

Bcrlorm
ging am 4 . März von Meistern
über Oberweilernach Martins¬
moos ein Geldbeutel mit
Inhalt . Der ehrl che Finder
wird gebeten , denselben gegen
Belohnung abzugeben bei Frau
Schinid,Waldyornw !rt, Mei¬
stern.

E zgrube . ^

Heu -Verkauf.
Im K ' liku '-s 5es Lindenwirts He nzelmmn in Erzgrube

werden 200 Z ntaer Heu auh in Kien ren Pirticen zum
T igespeeis abgegeben . L e »Haber wollen sich an Bürgermeister
Brüche in Erzgrube wsnd n.

Konkursverw alter
Bezirksnotar Heide in Pfalzgrafenweiler .

"

»u»
Altensteig.

Am Dftnrlag Abend 8 Uhr findet im Saal des Gasthoses
rum „ Grün n Baum " ein

Mtbllttt-Bntrag
der Südd . Randfankgesellsch rft
statt. Verbunden damit ist eine

Ausstellung
der neueste« Empfangsgeräte

Jedermann ist hierzu freundl eingeladen . Eintritt frei

OöttelklnZen.

vanlr 8 N8 Ull 8 .

ftür die überaus vielen keveise innigster
Deilnabme , die vir beim lleimZsnA unseres
lieben Vaters

MLM88 MäÜkkll
erkabren dursten , saZen vir kerrlicben Dank,
besonders danken vir dem Herrn Plärrer
kür die tröstlicben IVorte und dem OesanZ-
verein , kür die vielen Kranzspenden , sowie
kür die rablreicke LeZleitunZ von nab und kern.

Die truueinäen Hinterbliebenen.

Zumweiler.

zWWlMeimm.
Am Dienstag , den 8 . März

nachmiuags 3 Uar verkaufe
ich g gen Barzahlung:

1 KLcheMfelt.
Z sunmenkunft KeimRalhaus.
GlrWivollj 'eMstelle Nagold

20 jähriger, fleißiger

Knecht
sucht für sofort Stellung.

Näheres in der Geschäfts¬
stelle dieses Blattes.

Zirka 50 Zentner

Heu
hat zu verkaufen 1

Friedrich Wiidelich
Lengenloch.

Zirka 15 Zentner

» kV
vertauscht ae ^en Brenvh dz,
auch w" d rin guierhallenes
Herrenfahrrad gesucht.
Bon wem ? , sagt die Ge¬
stelle ds . Bls.

Hlkusskalken -Dereiii
Morgen Dienstag abend

8 Uhr Zusammenkunft im
Gasthof zur „Traube"

Bortraz mit Licht¬
bildern.

B -inge morgen von 9Uhrab

9.
Kaufe jeden Posten Tafel-
Spfelan , von io bis 3 Uhr

Fra« Keck.

Für SlhIalhtMge»
empfiehlt prlma

Pttgammt-
! Därme

8 und 12 cm breit die

Buchhandlung Lank
tu Altensteig.
Ettmaansweiler.

Berk rufe oder vertausche
1 Paar starke
Läufer-

Gchweine'
gegen ein fettes Schwein

Ihs . Großmann , Amtsdiener
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